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Lösung: Übersicht über die Babenberger Markgrafen und Herzöge

   Kapitel 4: Die Babenberger (Schulbuch S. 168f.)

Vervollständige unten stehende Tabelle durch Recherchen im Internet.

Markgrafen

Beiname Jh. Gebietsgewinne Was man sonst noch wissen  
sollte …

Luitpold / Leopold I.

„der Erlauchte“
„der Durchlauch­
tigte“

10. Ausdehnung des Herrschaftsberei­
ches nach Osten bis zum Wagram  
(= Gebirgszug in NÖ) (auf Kosten 
der Ungarn). Er verlegte die Resi­
denz von Pöchlarn nach Melk.

Graf der wieder errichteten Marcha 
orientalis. 
Er stand auf Seiten des Kaisers 
und wurde daher zum Markgrafen, 
nachdem der bairische Aufstand 
niedergeworfen worden war.
Sein Sohn wurde sein Nachfolger, 
obwohl die Markgrafenwürde da­
mals an sich noch nicht erblich war.

Heinrich I.

„der Starke“ 10. / 11. Die Grenze rückte nach Osten vor: 
König Heinrich II. schenkte Heinrich 
ein Gut zwischen Liesing und Tries­
ting und 20 Königshufen nördlich 
der Donau zwischen Kamp und 
March (im Raum Weikersdorf und 
Stockerau). All das lag außerhalb 
des damaligen Altlandes, an der 
Ostgrenze der damaligen Mark.

„Ostarrichi“ wird zum ersten Mal  
urkundlich genannt.
Er stand auf Seiten des Kaisers und 
erhielt zahlreiche Schenkungen.

In Stockerau wurde der heilige  
Koloman getötet.

Adalbert
„der Siegreiche“ 11. Sein Gebiet erstreckte sich jetzt 

bis zu Leitha, March und Thaya. Er 
residierte in Melk.

Er stand auf Seiten des Kaisers.

Ernst
„der Tapfere“ 11. Er vereinigte die Mark Österreich 

mit der Böhmischen und der Unga­
rischen Mark.

Die Kuenringer kolonialisierten das 
Waldviertel.

Leopold II.

„der Schöne“ 11. Er wechselte im Investiturstreit im­
mer wieder die Fronten. Er stand  
zunächst auf Seiten des Kaisers 
und erhielt auch noch eine Grund­
schenkung, allerdings gab es nicht 
mehr viel herrenloses Neuland.
Dann wechselte er auf die Seite des 
Papstes, unterwarf sich wieder dem 
Kaiser und wechselte wieder auf 
die Seite des Papstes, der die Mark 
daraufhin vorübergehend dem 
Herzog von Böhmen verlieh. 
Dieser besiegte Leopold, der sich 
daraufhin unterwarf. Er blieb Herr 
im Land, aber ergriff nie wieder  
offen Partei.
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